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OK 069( 43) : 92 Kunckel 

Aufstellung der Kunckel-Büste im Ehrensaal des Deutschen Museums München. 

Bei der Jahresversamm lung des Deutschen 
Museums wurde in der Festsitzung des Aus­
schusses am 7. Mai 1934, die in erster Linie dem 
Gedenken an Oskar von Mi 11 ·e r geweiht war, 
die von den Mitgliedern 
sehen Glastechnischen 
Gesellschaft gestiftete 

Bronzebüste Johann 
Ku n c k e 1 s*) dem Mu­
seum und damit der Oef­
fentlichkeit übe rjie!-Jen. 
Die Büste ist das Werk 
von Prof. Georg M ü 1 -
1 er, München, und 
trägt auf dem Sockel 
die unter dem Silde 
verzeichnete Inschrift. 

Genera ldirektor Dr, 
0. S ee 1 in g, Fürth , 
brachte a ls Vorsitzender 
der 000 in würdiger 
Weise den Dank zum 
Ausdruck, den wir 
Kunckel zollen. Er führte 
im einzeln en aus: 

,,Die Deutsche G las ­
technische Gesell schaft in 
Frankfurt a . M ., dere n 
Zweck die Pflege und di e 
Förderung d er techni­
sch en und wissenschaft­
lichen Arbeit im Bereiche 
der G lasherstellung und 
-vered elung auf gemein-
nütziger Grundlage ist, 
übergibt hi ermit dem 

und Freunden der Deut-

lung gesc hrieben. Entgegen den f insteren Zunftge­
pflogenheiten d er venezianischen Glasmacher, d eren Ge­
h eimnisse mit der Strafe d es Todes vor Verrat ge­
schützt werd en sollten, hat Joh ann Kunckel sein e 
Erfahrungen und Erken ntn isse als e in er der klarsten 
\ chriftstell er sein er Zeit sorgfä ltig aufgezeichn et 

und sie in gemeinnütziger 
Weise der Oeffentlichkeit 
da rgeb racht. Ein Suchen­
d er, e in Schaffender unc! 
e in Schenkender ist er 
sein er Ze it und den sp::i ­
teren Geschl echtern ge­
wesen , ei n Vorbild für 
di e gesund e Verbindung 
von ha ndwerklicher Arbe it 
und wissenschaftlich em 
Str eben. 

Ich danke dem ,,Deut­
sch en Museum " , daß es 
Jo hann Kunckel eine n 
Platz in der Walhalla d er­
jenige n Sö hn e un seres Vol­
k es e inrä umt, die Bahn­
brecher des technischen 
Fortschrittes der Welt ge­
wese n s ind. 

Ich dank e dem Künst­
ler, der mit großem Wurf 
diese Büste gesch affen 
h a t und so mit seine r 
Kunst dazu beitrug, e inen 
Mann zu ehren, der 
selbst ei n Künstler war 
und dessen Seele in 
der Reinheit des G lases 
und in dem Leuchten d es 
Rubins di e Erfüllung ei ner 
großen Se hnsucht e rl ebte. 

Ich danke a ll en An-
wesenden, daß sie in 
dieser Feierstunde dem 

„Deutschen Museum" die 
Büste d es G lasmacher ­
meisters Jo h. Ku n k e 1, 
der von 1630 bis 1703 
lebte. 

Johann Kunckel (1630- 1703) 

Leben und Wirk en des 
Altmeisters der G lasma ­
cherkunst ihre An erken­
nun g zoll en . 

Er ist aus der Schule 
der Alchimisten hervorge­

Sein e au sged ehn ten Vers uche zur Hersiellung un<l F~irbu n,g vo11 G läsern 
haben der Glas -Sc hm elzkuns t neue Bahn en geze ig t und s ie zu ho her 

Vo llk o 111111 enh eit entwick elt . 

Wi r a ll e a ber, die wir 
beruflich auf dem Gebiete 
der G las herste llung und 

der G lasveredelung arb eiten - se i es als Werkleute , 
Ingeni eure, industriell e oder Wissenschaftler - , wollen 
in dieser St und e vor der Büste J oh an n Kunckels das 
Versprechen ab legen, wie e r Such end e und Schaffende 
zu sein und di e Früchte unsere r Arbeit und un­
serer Erk enntnis d em Gem einwohl un se res Volkes 

gangen; sein Geschick hat ihn aber bald von d en irren 
und wirren W egen der dem Goldwahn Erlegenen hin­
w eg auf die Bahn e in es deutschen M ensch en gefü hrt, 
d er mit heiß em H erzen und inniger Li eb e zu sein em 
fach , aber auch mit klarem Blick und e rn st em Will en 
sein Ziel verfolg te. H andw erke r und Erfinder. Kiinstle r 
und Wissenschaftl er in e i n e r Person, h at er jene 
Revolution in d er Glasherstellung vorbereitet , welche 
die a lte ägyptische Schmelzkunst in e in e exakte Wissen­
schaft verwandelte. Seine „A rs Vitrar ia Experimen­
talis" ist gegen den Aberglauben in d er Glasherstel-

zu widmen." (850-l) 

*) Vgl. H . Maura c h: ,,Johann Kunckel". Deutsches 
Museum, Abhdl. u . Ber., 5. Jg. 1933, H . 2, 6-l S., -l Abb . 
S. a. G lastech n . Ber., 10 (1932), S. 5 und 468. 
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